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Felix - das ist der Komponist in
dieser Familie. „Im frühen 19.
Jahrhundert wurden hochbe-
gabte Frauen wie Fanny Men-
delssohn, Clara Schumann oder
Emilie Mayer möglichst unter
dem Deckel gehalten“, schüttelt
Kreiskantorin Eva Schad noch
im Nachhinein den Kopf. „Kom-
ponistinnen jener Zeit werden
jetzt endlich wieder entdeckt.“

Glücklich ist die Musikerin
und Leiterin der Evangelischen
Stadtkantorei, dass am Sonntag,
12. November, um 17 Uhr zum
allerersten Mal in Bremerhaven
Fanny Hensels (geborene Men-
delssohn) „Oratorium nach Bil-
dern der Bibel“ in der Christus-
kirche zu hören ist. (Karten: 5
bis 20 Euro, unter anderem in
den Tourist-Infos).

Das war undenkbar, als das
typisch romantische Werk - das
zum Beispiel im Trauermarsch
an Johannes Brahms’ „Reqiuem“
erinnert - mit Chorsätzen, Soli
und großem Orchester 1831 ent-
steht. Die damals 26-Jährige
schreibt es unter dem Eindruck
einer verheerenden Cholera-Epi-
demie.

Felix Mendelssohn indes er-
kennt früh die außergewöhnli-

che Begabung seiner großen
Schwester Fanny - und findet
den „Schleichweg“, die Komposi-
tionen der vier Jahre Älteren ei-
nem größeren und wachsenden
Kreis Musikliebhaber zu Gehör
zu bringen. „Er und Fannys
Mann Wilhelm Hensel haben zu
sogenannten ‚Sonntagsmusiken‘
mit Fannys Werken zu sich nach
Hause eingeladen“, erzählt Eva
Schad, „und der Zuhörerkreis
dieser Hausmusiken wuchs und

wuchs.“ Dieses Oratorium - nicht
annähernd so bekannt wie die
Oratorien ihres Bruders, „Pau-
lus“ oder „Elias“ - ist, betont
Schad, „ein großer Wurf“. Auf
den sie seit zwei Jahren hinarbei-
tet, „wegen Corona wurde das
Konzert zweimal abgesagt“.

Das Oratorium hat keinen ro-
ten Faden einer Handlung, es ist
eine Art Collage: „Fanny hat da-
für 40 Textstellen aus der Bibel
zusammengestellt und stellt zwei

kontrastierende Weltbilder ge-
genüber - den zornigen, strafen-
den Gott, der zum erbarmenden
wird.“

Ein wütender Gott - der erste
Teil des rund 40-minütigen
Werks klingt packend. Und be-
ginnt doch ganz romantisierend -
vielleicht unterscheidet das ja
Fannys weibliche kompositori-
sche Handschrift von der ihres
Bruders Felix, vermutet die Kan-
torin: „Ist schon frappierend,

dass Fanny nicht wie sonst üb-
lich mit einem Chorsatz beginnt,
sondern nach der Introduktion
mit einem Arioso.“

Gesungen werden die Frau-
en-Soli von Sybille Fischer, die
Tenorpartien übernimmt An-
drew Irwin, den Bass Robert
Tóth - beide vom Ensemble des
Stadttheaters. Das Orchester der
Stadtkantorei wird auch um
Holz- und Blechbläser des Phil-
harmonischen Orchesters Bre-
merhaven erweitert.

„Mit Sicherheit handwerklich

hervorragend“

Für den zeitgenössischen Kom-
ponisten Roger Matscheizik ist
die Musik Fanny Mendelssohns
„mit Sicherheit handwerklich
hervorragend“, betont der Bre-
merhavener. „Ich kannte dieses
Werk bisher nicht und bin froh,
dass es endlich entdeckt wird.“

Nicht nur das - er selbst er-
gänzt das Konzert im Rahmen
des 60-Jahr-Jubiläums der Stadt-
kantorei um eine eigene Urauf-
führung: „Verzeih, Loreley“.

„Ich habe diesen 20-minüti-
gen Zyklus aus sieben Liedern
als eine Art Hommage an mei-
ne drei Lieblingskomponisten
Schubert, Schumann und Mah-
ler komponiert.“ Die Texte ent-
stammen vor allem der Feder
der großen Romantik-Dichter
Heine, Eichendorff, Mörike. Er
spiele musikalisch neu mit den
Klangfarben der Romantik, sagt
Matscheizik, „mit Sound und
Rhythmus durch Klavier und
Schlagwerk“. Ein „feministi-
sches Werk“, sagen er und Eva
Schad. „Ein Plädoyer gegen das
einst übliche Verteufeln emanzi-
pierter Frauen.“

Eva Schad hebt Oratorien-Schatz
Werk von Fanny Mendelssohn erstmals in Bremerhaven nebst Matscheizik-Zyklus - Bibeltexte in dramatischer Musik

VON SUSANNE SCHWAN

Bremerhaven. Teufelszeug, dies

Gotteslob. Ein Oratorium aus

der Feder einer Frau - unmög-

lich, vor 200 Jahren. Ein Werk

von Fanny Mendelssohn auf-

zuführen - was heute für Kreis-

kantorin Eva Schad selbstver-

ständlich ist, ging um 1830

nur mit einem Trick.

Sie sind glücklich, dank großzügiger Förderung durch die Weser-Elbe Sparkasse zum ersten Mal in Bremer-

haven ein Oratorium der romantischen Komponistin Fanny Hensel-Mendelssohn aufführen zu können - der

Schwester des berühmteren Bruders Felix. Von links: Kreiskantorin Eva Schad, Peter Klett (Wespa-Vorstand)

und Roger Matscheizik. Foto: Schwan
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